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Jan-Frederic Großmann hat in seinem ersten beruflichen Werdegang ein duales Studium zum Diplom-Betriebswirt Fachrichtung Banken und Bausparkassen abgeschlossen und war insgesamt vier Jahre bei einer Bank tätig. Sein größtes Hobby ist das Traden.







VORWORT


Liebe Leser, ich möchte nicht das einmillionste Buch mit dem Thema „Wie werde ich reich oder wie werde ich Millionär“ auf den Markt bringen, sondern ich möchte eine strukturierte Anleitung zum Besten geben, wie man sein Vermögen zum Zeitpunkt verschiedener Marktphasen aufbauen und strukturieren kann. Die Vorstellung, schnell reich zu werden, ist meiner Meinung nach illusorisch und bleibt nur wenigen Personen vorenthalten, die entweder viel Kapital einsetzen können oder die mit hochriskanten Einzelanlagen reich geworden sind, Stichwort „Krypto-Millionäre“. Ich möchte auch nicht Ihre Zeit verschwenden, deshalb richtet sich das Buch vor allem an Leser mit wenig bis gar keiner Anlageerfahrung im Bereich der Vermögensanlagen oder Ahnung von volkswirtschaftlichen Zusammenhängen. Ich kann Ihnen keine schnelle Anleitung dazu geben, reich zu werden, ich möchte nur Wege aufzeigen, wie man Vermögen strukturieren und diversifizieren kann. Im Nachfolgenden werden zunächst Beispiele der Vermögensallokation dargestellt und die jeweiligen Asset-Klassen näher erläutert. Ich möchte Ihnen helfen, sowohl in bullishen Marktphasen (Phasen steigender Märkte) und Gierphasen einen kühlen Kopf zu bewahren, als auch in Zeiten fallender Kurse (bearishe Marktphasen) Ihr Portfolio besser durch den Sturm zu navigieren. Die Ausführungen im Folgenden sind allgemein gehalten. Ich bitte hier insbesondere um Verständnis, um das Neutralitätsprinzip zu wahren, sodass nicht einzelne Produkte hier namentlich genannt werden sollen. Eine Ausnahme stellt die Erwähnung hinlänglich bekannter großer ETFs/ETPs zu Beispielzwecken dar.










HAFTUNGSAUSSCHLUSS


Das nachfolgend aufgeführte Schriftwerk stellt keine Anlageberatung oder Beratung durch eine Fachperson dar, sondern dient lediglich Unterhaltungszwecken und dem Versuch, dem Leser das Thema „Investieren und strukturierten Vermögensaufbau“ näherzubringen. Die nachfolgend aufgeführten Beispiele für Anlagediversifikation und Depotstrukturierung sowie sämtliche Ausführungen im Folgenden stellen Einzelmeinungen und Einschätzungen des Autors dar. Es handelt sich nicht um eine wissenschaftliche Ausführung oder Publikation. Der Autor hat zu jeder Zeit versucht, das Thema bestmöglich zu recherchieren und das Recherchierte nach bestem Wissen und Gewissen wiederzugeben. Zum Zeitpunkt der Veröffentlichung dieses Werkes waren dem Autor keine besseren Informationen bekannt. Der Autor übernimmt keine Verantwortung oder Haftung für aufgetretene oder auftretende Verluste und Schäden, die auf die nachfolgend aufgeführten Inhalte zurückzuführen sind. Die im Folgenden aufgeführten Inhalte stellen keine Anlageberatung und keine Aufforderung zum Kauf oder Verkauf von Finanzprodukten dar. Es handelt sich weder um eine steuerliche Beratung noch um eine Fachberatung. Investitionen in Aktien, Anleihen, Finanzderivate, Rohstoffe, Immobilien, Währungen und Kryptowährungen, Edelmetalle usw. sind mit hohen Risiken bis zum Totalausfall des Investments behaftet. Jeder Leser wird dazu aufgefordert, sich zum Thema „Investieren in verschiedene Finanzanlagen“ seine eigenen Gedanken zu machen und eigene Informationen einzuholen, sein eigenes Risiko, das er tragen kann, festzulegen und einzuschätzen, bevor er eine Kauf- oder Verkaufsentscheidung trifft. Weiterhin wird für die Richtigkeit der unten genannten Angaben keine Haftung oder Gewähr übernommen. Die in den folgenden Ausführungen dargestellten volkswirtschaftlichen Modelle sind zum Teil stark vereinfacht dargestellt und ersetzen nicht das Studium eines volkswirtschaftlichen Lehrbuchs.










VERMÖGENSAUFTEILUNG UND ASSET-ALLOKATION


Die Themen Asset-Allokation und Portfoliomanagement gehen zurück auf das Konzept von H. Markowitz (1952). Unter Risikogesichtspunkten ist eine Streuung von Finanzanlagen beziehungsweise Aufteilung des Vermögens in verschiedene Finanzanlagen sinnvoll, man spricht hier von Diversifikation. Diversifizierte Portfolien versuchen, zu verschiedenen Marktphasen sowohl Rendite zu erzielen als auch ausreichend Sicherheit zu bieten. Die Gewichtung der jeweiligen Asset-Klassen unterteilt die Anleger in risikoavers (einem Risiko abgeneigt), risikoneutral und risikofreudig. Hierbei stehen sich hohe Rendite und Risikoaversion diametral entgegen.


Zunächst einmal kann sich die Asset-Allokation auf das Gesamtvermögen beziehen unter Betrachtung von Immobilien und liquiden Mitteln (z. B. Bargeld, Geldmarktfonds, Anleihen, Aktien, Edelmetalle, Währungen, Kryptowährungen usw.). Innerhalb der jeweiligen Asset-Klasse kann dann die jeweilige Klasse nochmals ausreichend diversifiziert werden. Eine Welt ohne Inflation, ohne Risiko, ohne Änderungen des Zinsniveaus oder ohne steuerliche Betrachtung existiert nicht, sodass nachfolgend hier die Zusammenhänge dargestellt werden und insbesondere auch auf die Äquivalenzkosten oder Alternativkosten eingegangen werden soll. Das Konzept des reinen Sparens ist zwar weiterhin gültig und sinnvoll, bevor man gar nichts tut und nicht spart. Ausreichende liquide Mittel sollte auch jeder bereithalten. Eine Betrachtung der Aufteilung des Gesamtvermögens macht aber unter der Berücksichtigung von Alternativkosten und dadurch unterschiedlich zu erreichenden Renditen durchaus Sinn. In einem breit diversifizierten Portfolio heben sich je nach Gewichtung unter Umständen die Renditen gegeneinander auf. Schlecht diversifizierte Portfolios unterliegen einem Klumpenrisiko. Das systematische Risiko (oder Marktrisiko) kann durch Diversifikation nicht weiter reduziert werden. Das unsystematische Risiko (z. B. Unternehmens- oder Branchenrisiko) kann durch Diversifikation weiter reduziert werden.
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Abbildung 1: Beispiel für ein Multi-Asset-Portfolio (eigene Darstellung)





Im oben genannten Beispiel ist ein Multi-Asset-Portfolio mit der unterschiedlichen prozentualen Gewichtung der jeweiligen Vermögensklasse dargestellt. Der Anleger scheint hier eher risikofreudig zu sein. Je höher der Aktienanteil und der Anteil stark schwankender Vermögenswerte wie beispielsweise Krypto-Assets, Rohstoffe usw., umso risikobehafteter das Portfolio. Umgekehrt gilt: Je höher der Anteil an Anleihen und Cash (unter Cash könnte man beispielsweise Geldmarktfonds, Tagesgelder und Festgeldanlagen subsumieren), umso risikoärmer ist das Portfolio strukturiert. Ein Portfolio aus 100 % Staatsanleihen oder Geldmarktfonds (Investmentfonds mit kurzer Restlaufzeit meist < 12 Monaten, Rendite ähnelt meist dem Referenzzinssatz der Notenbank der jeweiligen Laufzeit) oder Tagesgeldern könnte man dementsprechend als sicher bezeichnen. Es gilt aber zu bedenken, dass in Zeiten hoher Inflation unter Umständen dennoch eine negative Rendite erzielt werden kann, da die Inflation beispielsweise den Geldmarktzins oder Anleihezins übersteigt und somit die Wertanlage schrumpft. Somit wächst das Guthaben beziehungsweise Vermögen nicht mehr, sondern sinkt und Sparen wird unattraktiv. Deshalb wird nun im Folgenden der Zusammenhang zwischen Inflation, Geldmenge und Auswirkungen auf den Aktienmarkt beziehungsweise Anleihenmarkt dargestellt. Auf die verschiedenen Asset-Klassen wird im Folgenden ebenfalls eingegangen. Hierbei werden immer wieder Merksätze mit traditionellen beziehungsweise allgemeingültigen Grundsätzen in der Finanzwelt hervorgehoben. Es versteht sich von selbst, dass diese Zusammenhänge jedoch nicht immer und sofort eintreten beziehungsweise gültig sind, da Märkte nicht perfekt sind. Märkte unterliegen beispielsweise asymmetrischer d. h. ungleicher Informationsverteilung, unterschiedlichen Erwartungen und Stimmungen (Sentiments), was zur Etablierung sog. Sentiment-Indizes geführt hat, die teilweise wiederum in Risikomodelle zur Marktentwicklung miteinfließen.


Der Hedgefondsmanager Ray Dalio prägte in den neunziger Jahren den Begriff des „Allwetter-Portfolios“. Er versuchte unabhängiger von Konjunkturphasen zu sein und war davon überzeugt, dass dieses Portfolio in sämtlichen Marktphasen eine gute Rendite erzielt. Das Allwetter-Portfolio wurde von zahlreichen Finanzdienstleistern nachgebildet.
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